
Niederschrift der Ortsbeiratssitzung vom 09.02.2009  

Teilnehmer: 
Herr Kretzschmar Ortsvorsteher 
Frau Werner Mitglied 
Frau Ganschow Mitglied 
Herr Brenning Mitglied 
Herr Brunner Mitglied 
Herr Reckin Mitglied 
Herr Baathe Mitglied 
Herr Koop Mitglied – anwesend ab 19.33 Uhr 
 

Abwesend: 
Herr Schöneberg  
 
Von der Verwaltung anwesend: 
Frau Kotke Schriftführerin  
 
Bürger: 3  
 
1. Eröffnung  
 
Der Ortsvorsteher, Herr Kretzschmar, begrüßt alle anwesenden Ortsbeiratsmitglieder 
und Bürger und eröffnet um 19.30 Uhr die Sitzung. Er stellt die Ordnungsmäßigkeit 
der Ladung fest.  
 
2. Einwohnerfragestunde  
 
Frau Müller spricht die Mülldeponie zwischen Amalienfelde und Kremmen an und 
erfragt den Sachstand. Sie verweist auf die Sommerfelder Ruine, deren Abriss nun 
auch endlich vollzogen wurde und meint, dass doch auch mit der Mülldeponie endlich 
etwas geschehen müsse. Der Ortsbeirat Kremmen sollte sich mit Nachdruck dafür 
einsetzen, dass hier endlich Ordnung geschaffen wird.  
Als nächstes spricht sie die Altstadtsanierung an. Es wurde angefragt, was in diesem 
Jahr geplant sei.  
Herr Kretzschmar informiert, dass sich der Ortsbeirat inzwischen mehrmals mit dieser 
Thematik beschäftigt hat und verweist auf ein Schreiben der Verwaltung an Frau 
Lühder. Frau Kutzop von der STEG wird am 03.03.2009 in der Bau- und 
Wirtschaftsausschusssitzung über die weiteren Maßnahmen Erläuterungen geben. 
 
Frau Müller fragt an, ob in der Ruppiner Straße wieder Bäume gepflanzt werden. Das 
würde das Stadtbild beleben. Die Baumschutzgruppe der Lokalen Agenda habe sich 
verschiedene Plätze angesehen, an denen kleinwüchsige Bäume gepflanzt werden 
könnten. Weiterhin erfragt sie ob vorgesehen sei, für die Baumschutzgruppe der 
Lokalen Agenda wieder einen Ansprechpartner einzusetzen, der sich mit der Materie 
auskenne.  
 



Herr Brenning spricht sich gegen eine Pflanzung von Bäumen  vom Markt bis zum 
Stadtpark aus, da die Gehwege so schmal seien. 
Frau Müller entgegnet, dass der Platz für Rotdornbäume vorhanden ist.  
Frau Werner informiert, dass Frau Wawrzyniak von der Verwaltung die neue 
Ansprechpartnerin für Bäume sei. 
Herr Kretzschmar wird sich zur Mülldemponie zwischen Amalienfelde und Kremmen 
bis zur nächsten Ortsbeiratssitzung Informationen einholen und dann darüber 
berichten.  
 
Zur Bauruine in Sommerfeld informiert Herr Brunner, dass die Stadt diese Ruine vom 
Insolvenzverwalter gekauft habe und anschließend an einen Privaten wieder verkauft 
hat. 
 
 
Frau Müller erfragt den Sachstand der Baumpflanzungen zwischen Amalienfelde und 
Kremmen. 
Herr Kretzschmar wird sich sachkundig machen und dann darüber informieren.  
 
 3. Protokollbesprechung  
 
Herr Kretzschmar teilt mit, dass die Einladung zur Sitzung und das Protokoll der 
letzten Ortsbeiratssitzung ins Internet eingestellt wurden.  
Zu den Baumfällungen im Kurzen Damm berichtet er, dass an diesen beiden Bäumen 
Pilzbefall festgestellt wurde und aus diesem Grund die Fällung erfolgte. 
Frau Müller möchte wissen, ob es Nachpflanzungen geben wird. 
Herr Kretzschmar wird in der Verwaltung nachfragen und dann darüber informieren.  
 
Zur Anfrage von Frau Lühder, was im Sanierungsgebiet weiter gemacht werde, teilt 
Herr Kretzschmar mit, dass Frau Lühder das Maßnahme- und Durchführungskonzept 
zugeschickt bekommen hat. Anschließend übergibt er ein Exemplar zur Kenntnis. 
 
Herr Kretzschmar informiert zum Hundeauslaufgebiet, dass die Prüfung der 
rechtlichen Grundlagen durch die Verwaltung vorbereitet und durchgeführt werde. 
Frau Neumann-Hannebauer wird dann über das Ergebnis informieren.  
 
Zur Regenentwässerung in Amalienfelde teilt er mit, dass Herr Mäding nach 
Vorliegen der notwendigen Entscheidungsgrundlagen einen Termin mit den 
Amalienfelder Bürgern vereinbaren wird. Derzeit werden Angebote für 
Vermessungsleistungen eingeholt und die Grundstückseigentumsfragen für die 
Gräben geklärt. 
 
Zur Anfrage von Herrn Dames zur alten Regenentwässerung informiert  Herr 
Kretzschmar,  dass er vom Ingenieur Herrn Grünert eine Aufstellung zur 
Regenentwässerung erhalten habe.  
Ein Bürger informiert über ein Gespräch mit Herrn Grünert, in dem dieser ihm sagte, 
dass sein Grundstück, Baustraße 32, an die Regenentwässerung angeschlossen 
werde.  
Hierzu erfolgt eine Prüfung im Bauamt.  



Herr Brunner sagt, dass es in der Vergangenheit immer so gemacht wurde, dass die 
Grundstücke an die Regenentwässerung mit angeschlossen wurden und zu einem 
späteren Zeitpunkt dann Beiträge erhoben werden.  
 
Herr Baathe merkt zur Verkehrssituation in der Altstadt und zum Ausbau der B 273 
an, dass der Ortsbeirat eindeutig ein Votum setzen müsse, wie hier weiter verfahren 
werden soll. 
 
Herr Brunner sagt, dass die Stadtverordneten einen Generalverkehrsplan beschlossen 
haben. Eine Umgehungsstraße für Kremmen sei eingeplant. Es könne nicht sein, dass 
im Protokoll steht, der Ortsbeirat sei mehrheitlich dagegen. Hier soll eine 
Berichtigung im Protokoll erfolgen.  
 
Das Protokoll vom 19.01.2009 wird daraufhin wie folgt geändert:  
 
>Herr Brenning ist gegen eine Umgehungsstraße. Herr 
Kretzschmar äußert Bedenken zur Umgehungsstraße.< 
 
Um über die Thematik beraten zu können, müssen die entsprechenden Unterlagen 
vorgelegt und Informationen eingeholt werden.  
Herr Kretzschmar schlägt vor, in der nächsten Sitzung hierzu in einem gesonderten 
Tagesordnungspunkt zu beraten.  
Mit dieser Vorgehensweise erklären sich alle Ortsbeiratsmitglieder einverstanden.   
 
Weitere Änderungswünsche werden nicht vorgetragen. 
 
4. Änderungsanträge zur Tagesordnung  
 
Es werden keine Änderungsanträge gestellt. 
 
 
5.Beratung zu den Bauarbeiten in der Grabenstraße  
 
Herr Kretzschmar informiert, dass am 03.02.2009 im Bauamt eine Beratung mit dem 
Planer und dem ausführenden Ingenieur stattfand. Herr Grünert habe ihm eine 
Kostenaufstellung mit der Aufgliederung zum 1. Nachtrag und den zusätzlichen 
Kosten für die Unterstützung der archäologischen Arbeiten und Stillstandszeiten 
zugeschickt, die er an die Ortsbeiratsmitglieder übergibt. Er gibt kurze Erläuterungen 
zur Kostenaufstellung. 
 
Weiterhin wurde in dieser Beratung über die Pflasterung der Grabenstraße 
gesprochen. Herr Kreztschmar übergibt den Kostenvergleich an die 
Ortsbeiratsmitglieder und gibt kurze Erläuterunen. In der Beratung mit Herrn Grünert 
konnte ein Kompromiss gefunden werden, so dass sich die Kosten jetzt auf 7.777,84 
€ minimieren. Vorgeschlagen wurde die Verlegung mit dem vorhanden Material in 
Passe im Kreuzungsbereich Grabenstraße/Straße der Einheit. In der südlichen 
Grabenstraße soll die Reihenpflasterung mit z.T. vorhandenem Großsteinpflaster und 
einem Zukauf von zusätzlich ca. 190 m² Großsteinpflaster erfolgen. 



Der Ortsbeirat gibt hier die Empfehlung, dass so verfahren werden soll. 
 
Herr Dames merkt an das vorgesehen war, in der Grabenstraße Bäume zu fällen. Er 
möchte wissen, wann dies erfolgt, da diese Möglichkeit nicht mehr besteht, wenn die 
Bäume erst austreiben. 
Herr Brunner sagt, dass dies in der Vegetationsperiode bis zum 15. März geschehen 
könne. 
Herr Kretzschmar wird diesbezüglich nachfragen, damit die Bäume zur richtigen Zeit 
gefällt werden können.  
 
6. Vorbereitung der Stadtverordnetenversammlung am 12.02.2009  
 
Zu TOP 6 – Beratung und Beschluss: Antrag auf Gewährung einer Zuwendung für die 
Förderung der integrierten ländlichen Entwicklung und Leader gemäß Richtlinie des 
MLUV in der geltenden Fassung – hier: Ausbau des ländlichen Weges von Moorhof 
bis zur Linumhorster Straße: 
 
Der Ortsbeirat äußert keine Einwände. 
 
Zu TOP 7 – Beratung und Beschluss: Änderung der Flächennutzungsplanung der 
Stadt Kremmen Nr. 04/2005 für den Bereich Ziegeleiweg Nordost 
 
Nachdem Herr Kretzschmar kurze Erläuterungen gegeben hat, äußert Herr Brunner 
Bedenken. Der Ziegeleiweg liege fast 1 Meter höher als dieses Gebiet. In 
Amalienfelde gab es dasselbe Problem. Die Schweineställe wurden abgerissen und 
Wohnhäuser gebaut. Das Wasser läuft in die Wohnungen. Jetzt kommen die Bürger 
und verlangen von der Stadt, dass das Regenwasser abgeleitet wird von ihren 
Grundstücken. In den Baugenehmigungen stehe, dass eine Geländeerhöhung nicht 
statthaft sei. Wenn der Ortsbeirat und die Stadtverordneten jetzt dieser Änderung 
zustimmen, werden auch diese Grundstückseigentümer an die Stadt herantreten und 
verlangen, dass das Wasser von ihren Grundstücken abgeleitet wird. Es müsse eine 
eindeutige Aussage zum Punkt 10.2.2 des Entwurfes des Bebauungsplanes getroffen 
werden. Was heißt z. B. dass dort zeitweilig Wasser stehe, das nur langsam 
versickere. Die Planerin soll zum Geländerelief eine eindeutige Aussage treffen. Wenn 
keine eindeutige Möglichkeit zur Abführung des Schichtenwassers getroffen wird, 
könne er hier seine Zustimmung nicht geben.  
 
Herr Brenning ist der Meinung, dass es hier nicht um Schichtenwasser geht, sondern 
um die Änderung des Flächennutzungsplanes. Es könne doch allen nur recht sein, 
dass hier Grundstücke geschaffen werden. Das Problem mit dem Schichtenwasser 
liege seiner Meinung nach nicht bei der Stadt, sondern beim Architekten. Es gebe 
technische Lösungsmöglichkeiten. 
 
Frau Maurer informiert, dass sie im Bau- und Wirtschaftsausschuss die Problematik 
angesprochen hat. Wenn das Wasser von der Straße auf die Grundstücke läuft, ist 
die Stadt dafür verantwortlich. Der Grundaussage von Herrn Brenning stimme sie zu.  
Sie fragt, wie es mit den Entwässerungsgräben ist, die ja teilweise wieder gebaut 
werden.  
 



Herr Koop stellt klar, dass die Entwässerung nicht funktioniere. Es wäre 
verantwortungslos, wenn der Ortsbeirat der Änderung des Flächennutzungsplanes 
zustimmt.  
 
Das Problem des Schichtenwasser ist nicht geklärt und der Ortsbeirat äußert 
Bedenken, dass dieses Problem im Vorfeld nicht geklärt ist. 
 
Der genaue Wortlaut wird den Stadtverordneten zur Sitzung am 12.02.2009 als 
Tischvorlage vorgelegt.  
 
Zu TOP 8 – Beratung und Beschluss: Billigung des Entwurfes des Bebauungsplanes 
Nr. 40 der Stadt Kremmen „Ziegeleiweg Nordost“  
 
Hier liegt die selbe Problematik vor. Es muss erst eine Überarbeitung erfolgen.  
 
Zu TOP 9 – Beratung und Beschluss: Billigung und Offenlegung des Entwurfes zum 
Bebauungsplan Nr. 49 der Stadt Kremmen „Solarpark Kremmen“ 
(Auslegungsbeschluss) 
 
Herr Brunner enthält sich der Diskussion.  
Die Mitglider des Ortsbeirates begrüßen das Vorhaben und geben ihre Empfehlung. 
 
Zu TOP 10 – Beratung und Beschluss: Dienstaufsichtsbeschwerde gegenüber dem 
Bürgermeister der Stadt Kremmen 
 
Herr Kretzschmar informiert über die Dienstaufsichtsbeschwerde. Der Ortsbeirat 
Sommerfeld und die Fraktionsvorsitzenden haben sie negativ beschieden.  
Herr Reckin ergänzt, dass sich die Fraktion Bürgerbündnis 08 und die Bürgerinitiative 
Bahnhofstraße Sommerfeld ebenfalls von dieser Dienstaufsichtsbeschwerde 
distanzieren und das Verfahren ablehnen.  
 
Zu TOP 11 – Beratung: Petition zur Erschließung des Wohnbaugebietes Flatow 
„Tietzower Straße“  
 
Herr Reckin informiert über den Sachverhalt und erläutert  zwei Möglichkeiten: 
Entweder die Stadt Kremmen kauft die Straße an und erhebt von den Anliegern bei 
Fortsetzung der Erschließungsarbeiten Erschließungsbeiträge oder es muss ein 
Enteignungsverfahren eingeleitet werden, wenn keine Einigung über den Ankauf der 
für die öffentliche Nutzung vorgesehenen Fläche erzielt werden kann. Davon wolle 
man aber Abstand nehmen.  
 
Zu TOP 12 – Beratung und Beschluss: Zuschuss an den Tourismsusverein Kremmen 
e.V. zur Anstellung einer Person 
 
Herr Kretzschmar gibt Erläuterungen zum Sachverhalt. 
 
Herr Brenning schlägt vor, dass ein Konzept vorgelegt wird, um die touristischen 
Ziele zu erfahren. Hierzu fehle eine konkrete Aussage in der Beschlussvorlage. Es 
sollte eine Bonuszahlung in Aussicht gestellt werden. Er möchte wissen, ob schon 



eine Person für diese Stelle vorgesehen ist, wie die Auswahlkriterien sind und welche 
Anforderungen an diese Person gestellt werden. Er ist nicht dagegen, möchte aber 
vorher genaue Aussagen haben. 
 
Herr Koop äußert sich negativ zur Bereitstellung dieses Zuschusses. 12,0 T€ wurden 
für Personalkosten bereits an Krämer Forst überwiesen und auch Frau Krüger erhalte 
3,6 T€ im Jahr. In 9 Jahren wurden keine greifbaren Ergebnisse von Frau Krüger 
geschaffen. So wie die Haushaltslage sich abzeichne, sei er dagegen, dass jetzt eine 
dritte Stelle geschaffen werde. Er sei nicht gewillt, noch mehr Geld rauszuschmeißen, 
für etwas, was bereits Unsummen gekostet hat. Es sollte ein Kosten-Nutzenverhältnis 
vorgelegt werden, um ihn zu überzeugen. 
 
Frau Maurer sagt, dass dies ihrer Meinung nach eine ganz andere Sache sei, die den 
Tourismus voran bringen soll. Das habe mit dem Zuschuss an Krämer Forst und Frau 
Krüger nichts zu tun. Für 300,00 € im Monat könne man keine touristische 
Entwicklung erwarten. Diese Person soll zur besseren touristischen Entwicklung der 
Region Kremmen für den Tourismusverein Region Kremmen e.V. koordinieren.   
 
Frau Ganschow schlägt vor, für diese Person eine Probezeit zu vereinbaren. Für 
denjenigen, der diese Aufgabe übernimmt sei es leichter wenn er weiß, was von ihm 
verlangt und erwartet wird. Daher sollten Kriterien vorgegeben werden.  
 
Zu TOP 13 -  Beratung. Satzungen der Stadt Kremmen zur Umlage der 
Verbandsbeiträge der Gewässerunterhaltungsverbände „Schnelle Havel“, Rhin-
/Havelluch“ und „Großer Havelländischer Hauptkanal – Havelkanal - Havelseen“ 
 
Keine Anmerkungen. 
 
 ZU TOP 14 – Beratung und Beschluss: Einleitung eines Einziehungsverfahrens für 
eine Teilstrecke des Amalienfelder Weges 
 
Keine Anmerkungen. 
 
Zu TOP 15 – Beratung und Beschluss: Zuordnung von Teilen des Seeweges zu 
anderen Straßen und Umbenennung eines Teilstückes des Seeweges 
 
Der Ortsbeirat hat darüber bereits beraten. Keine weiteren Anmerkungen. 
 
Zu TOP 16 – Beratung Hauptsatzung der Stadt Kremmen 
 
Herr Reckin informiert, dass einige Fraktionen bereits ihre Empfehlungen zur 
Hauptsatzung eingereicht haben. 
Herr Brenning fragt an, ob es „Knackpunkte“ gebe. 
Herr Reckin geht auf einige Vorschläge von Herrn Tietz ein.  
 
Herr Brunner äußert sich verärgert darüber, dass sich alle vier Jahre  mit der 
Hauptsatzung beschäftigt werden muss. Er habe mit der alten Hauptsatzung keine 
Probleme. 



Herr Kretzschmar erläutert, dass es Erklärungen gibt, die jetzt direkt durch die 
Kommunalverfassung des Landes Brandenburg geregelt werden und daher nicht 
mehr in der Hauptsatzung aufgeführt werden müssen. Außerdem müsse die 
Hauptsatzung in einer Frist von sechs Monaten nach Inkrafttreten der BbgKV dem 
neuen Recht angepasst werden.  
 
Herr Koop spricht die Erhöhung der Wertgrenzen an. Es sei nicht in Ordnung, dass 
alle paar Jahre versucht werde, die Wertgrenzen anzuheben. Der Entwurf der neuen 
Hauptsatzung sieht vor, dass Vermögensgeschäfte bis 25,0 T€ durch  den 
Bürgermeister selbst entscheiden werden. Dies könne er nicht verstehen. Dann 
könne der Ortsbeirat oder die Stadtverordnetenversammlung gar nichts mehr 
machen.   
 
Herr Kretzschmar regt an, dass sich jedes Ortsbeiratsmitglied bis zur 
Stadtverordnetenversammlung am 26.03.2009 die alte Hauptsatzung und die 
Mustersatzung des Städte- und Gemeindebundes ansieht und sich Gedanken macht.  
 
7. Sonstiges  
 
Herr Kretzschmar informiert, dass zur Verkehrssituation und zum Bahnverkehr eine 
Ausstellung in der Museumsscheune und eine Tagung stattfinden werden. 
Eine weitere kleine Ausstellung wird in der Museumsscheune zum 70jährigen 
Bestehen des GT Linumhorst stattfinden. 
 
Anschließend verweist er auf die Aufstellung der Energie- und Heizkosten für die 
öffentlichen Einrichtungen der Stadt Kremme.  
 
 


